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(54) Ferseneinheit fiir eine Tourenbindung

(67)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fersen-
einheit 10 fur eine Tourenbindung, wobei die Fersenein-
heit verstellbar ist zwischen einer Abfahrtsstellung, in
welcher sie einen Fersenabschnitt eines Gleitbrett-
schuhs festhalt, und einer Tourenstellung, in welcher sie
den Fersenabschnitt freigibt, wobei die Ferseneinheit
umfasst: eine Basis 12, 18, welche eine Befestigungsa-
nordnung 12 zur Befestigung an einem Gleitbrett auf-
weist und welche ferner ein Drehlager 18 aufweist, das
eine orthogonal zu einer Gleitbrettebene verlaufende
Drehachse definiert, und einen Bindungskérper 16, wel-
cher Kopplungsmittel 241, 24r zur Ankopplung eines Fer-
senabschnitts eines Gleitbrettschuhs aufweist und wel-

cher an dem Drehlager um die Drehachse drehbar ge-
halten ist, so dass in der Abfahrtsstellung die Kopplungs-
mittel in eine Vorwartsrichtung weisen, um den Fersen-
abschnitt des Gleitbrettschuhs in Eingriff zu nehmen, und
in der Tourenstellung die Kopplungsmittel in eine von der
Vorwartsrichtung verschiedene Richtung weisen, wobei
der Bindungskdrper einen ersten Steuerabschnitt 30 auf-
weist, welcher wahrend einer Drehung des Bindungskor-
pers in einer Richtung von der Abfahrtsstellung zur Tou-
renstellung hin einen zweiten Steuerabschnitt 32 kontak-
tiert, der an der Basis 12, 18 gehalten oder am Gleitbrett
zu montieren ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fersen-
einheit fiir eine Tourenbindung, wobei die Ferseneinheit
verstellbar ist zwischen einer Abfahrtsstellung, in wel-
cher sie einen Fersenabschnitt eines Gleitbrettschuhs
festhalt, und einer Tourenstellung, in welcher sie den Fer-
senabschnitt freigibt, wobei die Ferseneinheit umfasst:
eine Basis, welche eine Befestigungsanordnung zur Be-
festigung an einem Gleitbrett aufweist und welche ferner
ein Drehlager aufweist, das eine orthogonal zu einer
Gleitbrettebene verlaufende Drehachse definiert, und ei-
nen Bindungskoérper, welcher Kopplungsmittel zur An-
kopplung eines Fersenabschnitts eines Gleitbrettschuhs
aufweist und welcher an dem Drehlager um die Dreh-
achse drehbar gehalten ist, so dass in der Abfahrtsstel-
lung die Kopplungsmittel in eine Vorwartsrichtung wei-
sen, umden Fersenabschnitt des Gleitbrettschuhsin Ein-
griff zu nehmen, und in der Tourenstellung die Kupp-
lungsmittel in eine von der Vorwartsrichtung verschiede-
ne Richtung weisen.

[0002] Eine Ferseneinheit dieser Art ist aus der EP 2
638 937 A1 bekannt und kann als Kopplungsmiitel zwei
in Abfahrtsstellung entlang der Langsachse des Gleit-
bretts nach vorne vorstehende Kopplungsstifte aufwei-
sen, welche in einer entsprechenden Aussparung am
Fersenabschnitt des Gleitbrettschuhs einrasten konnen,
um den Schuh festzuhalten. In der Tourenstellung sind
die Kopplungsstifte aus dem Eingriff mit dem Fersenab-
schnitt des Schuhs geldst, so dass der Fersenabschnitt
vom Gleitbrett abheben kann. Dazu istin der Tourenstel-
lung der Bindungskdrper um die Drehachse des Drehla-
gers so verschwenkt, dass die Kopplungsstifte nicht nach
vorne weisen, sondern in seitlicher Richtung oder nach
hinten. Ein vorderer Abschnitt des Gleitbrettschuhs ist in
der Tourenstellung an einer Vordereinheit der Touren-
bindung um eine quer zur Langsachse des Gleitbrett ver-
laufende Querachse schwenkbar gelagert. Beim Absen-
ken des Fersenabschnitts des Schuhs wahrend des Ge-
hens im flachen oder ansteigenden Geldnde kann sich
der Fersenabschnitt entweder am Bindungskérper vor-
bei bis zu einer relativ tiefen Position nahe der Gleitbret-
toberflache absenken oder kann durch eine Steighilfe in
einer vorbestimmten Hohe Uber der Gleitbrettoberflache
abgestiitzt sein.

[0003] Ferner weist die aus der EP 2 638 937 A1 be-
kannte Ferseneinheit eine Bremsanordnung auf, die
durch eine Feder in eine Bremsstellung vorgespannt ist
und in der Tourenstellung in einer inaktiven Stellung oder
Gleitstellung zu arretieren ist. Das Arretieren erfolgt
durch Aufgleiten eines Vorsprungs des Bindungskorpers
auf ein entsprechendes Betatigungselement (Betati-
gungsbiigel) der Bremsanordnung, wenn der Bindungs-
kérper von der Abfahrtsstellung in die Tourenstellung
verdreht wird. Zwischen diesem Vorsprung und dem Be-
tatigungselement der Bremsanordnung ist eine Einweg-
drehkopplung vorgesehen, welche ein Aufgleiten des
Vorsprungs auf das Betatigungselement in einer Dreh-
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richtung erlaubt, jedoch ein Abgleiten des Vorsprungs
von dem Betéatigungselement in der entgegengesetzten
Drehrichtung blockiert. Auf diese Weise kann ein verse-
hentliches Verstellen der Bindung von der Tourenstel-
lung mit arretierter Bremsanordnung in die Abfahrtsstel-
lung mit freigegebener Bremsanordnung wahrend des
praktischen Einsatzes des Gleitbretts im Tourenmodus
verhindert werden.

[0004] Die an dem Betatigungselement der Bremsan-
ordnung vorgesehene Einwegdrehkopplung kann unter
bestimmten Umstanden eine gréRere Beanspruchung
der Mechanik der Bremsanordnung mit sich bringen. So
wird das Betatigungselement, welches grundsatzlich da-
fur ausgelegt ist, von dem Vorsprung des Bindungskor-
pers niedergehalten und arretiert zu werden, beim Uber-
fahren der Einwegdrehkopplung durch den Vorsprung
weiter nach unten gedriickt als dies fiir die normale Ar-
retierung der Bremsanordnung notwendig ware. Ferner
werden beim Uberfahren der Einwegdrehkopplung beim
Verstellen der Ferseneinheit sowie bei Ausiibung von
Schlagkraften oder Druckkraften wahrend der Benut-
zung gréRere Kréfte in lateraler Richtung in das Betati-
gungselement der Bremsanordnung und damit auch in
die Bremsanordnung eingeleitet, welche durch entspre-
chende konstruktive MaRnahmen von der Bremsanord-
nung kompensiert werden missen bzw. zu einem erhdh-
ten Verschlei der Bremsanordnung fihren kdnnen. Dar-
Uber hinaus kann die bekannte Technologie nur dann
Anwendung finden, wenn die Tourenbindung eine Brem-
sanordnung mit dem entsprechenden Betatigungsele-
ment aufweist. Es fehlt im Stand der Technik dagegen
an einer fehlbedienungssicheren und praxistauglichen
Lésung flr die Kontrolle der Verstellbewegung der Fer-
seneinheit zwischen Abfahrtsstellung und Tourenstel-
lung, welche unabhangig von einer Bremsanordnung ar-
beiten kann.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Fersenein-
heit fir eine Tourenbindung der eingangs genannten Art
bereitzustellen, welche eine unbeabsichtigte Verstellung
des Bindungskérpers von der Tourenstellung in die Ab-
fahrtsstellung weitestgehend vermeidet und damit einen
zuverlassigen Betrieb ermdglicht, wobei ibermaRige Be-
anspruchung anderer Komponenten der Bindung, insbe-
sondere einer Bremsanordnung, vermieden wird, bzw.
wobei die Erfindung auch fiir eine Ferseneinheit ohne
eine an der Ferseneinheit angeordnete Bremsanord-
nung, jedenfalls aber unabhangig von einer solchen
Bremsanordnung anwendbar sein soll.

[0006] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe geldst
durch eine Ferseneinheit fir eine Tourenbindung, wobei
die Ferseneinheit verstellbar ist zwischen einer Abfahrts-
stellung, in welcher sie einen Fersenabschnitt eines
Gleitbrettschuhs festhalt, und einer Tourenstellung, in
welcher sie den Fersenabschnitt freigibt, wobei die Fer-
seneinheit umfasst: eine Basis, welche eine Befesti-
gungsanordnung zur Befestigung an einem Gleitbrett
und ferner ein Drehlager aufweist, das eine orthogonal
zu einer Gleitbrettebene verlaufende Drehachse defi-
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niert, und einen Bindungskorper, welcher Kopplungsmit-
tel zur Ankopplung eines Fersenabschnitts eines Gleit-
brettschuhs aufweist und welcher an dem Drehlager um
die Drehachse drehbar gehalten ist, so dass in der Ab-
fahrtsstellung die Kopplungsmittel in eine Vorwartsrich-
tung weisen, um den Fersenabschnitt des Gleitbrett-
schuhs in Eingriff zu nehmen, und in der Tourenstellung
die Kopplungsmittel in eine von der Vorwartsrichtung ver-
schiedene Richtung weisen, wobei der Bindungskorper
einen ersten Steuerabschnitt aufweist, welcher wahrend
einer Drehung des Bindungskérpers in einer Richtung
von der Abfahrtsstellung zur Tourenstellung hin einen
zweiten Steuerabschnitt kontaktiert, der an der Basis ge-
halten oder am Gleitbrett zu montieren ist, wobei der ers-
te Steuerabschnitt und der zweite Steuerabschnitt eine
Einwegdrehkopplung bilden, so dass eine Drehung des
Bindungskérpers relativ zur Basis in einer ersten Dreh-
richtung in einem vorbestimmten Winkelbereich blockiert
ist, jedoch eine Drehung des Bindungskorpers relativ zur
Basis in der zur ersten Drehrichtung entgegengesetzten,
zweiten Drehrichtung lber den selben vorbestimmten
Winkelbereich mdglich ist.

[0007] Nach einem wichtigen Merkmal der vorliegen-
den Erfindung sind zwei Steuerabschnitte vorgesehen,
welche zusammen eine Einwegdrehkopplung bilden,
wobei der zweite Steuerabschnitt an der Basis gehalten
ist oder am Gleitbrett zu montieren ist. Die Einwegdreh-
kopplung ermdglicht einen zuverlassigen Betrieb durch
Verhinderung einer unbeabsichtigten Verstellung des
Bindungskérpers von der Tourenstellung in die Abfahrts-
stellung, wobei die Anbringung des zweiten Steuerab-
schnitts an der Basis oder direkt am Gleitbrett einerseits
eine stabile und verschleiRarme Halterung des zweiten
Steuerabschnitts ermdglicht und andererseits eine Mon-
tage des Steuerabschnitts unabhangig von einer Brem-
sanordnung erlaubt. Von dem zweiten Steuerabschnitt
aufgenommene Druck- oder Schlagkrafte werden somit
nicht in eine Bremsanordnung eingeleitet und die vorge-
schlagene Einwegdrehkopplung ist dariiber hinaus auch
fir Ferseneinheiten einsetzbar, die keine an der Fersen-
einheit angeordnete Bremsanordnung haben.

[0008] Der in dieser Offenbarung verwendete Begriff
der "Blockierung" der Drehung des Bindungskérpers in
der ersten Drehrichtung in dem vorbestimmten Winkel-
bereich bezieht sich auf einen bestimmungsgemaRen
Gebrauch der Ferseneinheit. Erfindungsgeman ist somit
ein unbeabsichtigtes Verdrehen des Bindungskdrpers in
der ersten Drehrichtung Uber den vorbestimmten Win-
kelbereich bei den Ublicherweise im Gebrauch auftreten-
den Belastungen blockiert, so dass eine Fehlfunktion ver-
hindert werden kann. Vorzugsweise ist diese Blockie-
rung jedoch so eingerichtet, dass bei Auslibung einer
ausreichend hohen Kraft auf den Bindungskérper in
Richtung einer Drehungin die erste Drehrichtung die Blo-
ckierung Uberwunden wird und eine Drehung in der ers-
ten Richtung auch Uber den vorbestimmten Winkelbe-
reich méglich ist. Diese Uberwindung der Blockierung
kann insbesondere bei Kraften zugelassen sein, welche
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zu einer Beschadigung der Ferseneinheit fiihren wiirden,
wenn die Blockierung nicht nachgeben wiirde. Schlagt
beispielsweise der Bindungskorper wahrend des Ge-
brauchs mit entsprechender Intensitat gegen ein Hinder-
nis, so ist zur Vermeidung einer Beschadigung der Fer-
seneinheit eine Drehung in der ersten Drehrichtung an
sich nicht mehr unerwiinscht und wird in der beschrie-
benen, bevorzugten Variante der Ferseneinheit durch
Uberwindung der Blockierung erméglicht.

[0009] Vorzugsweise ist mindestens ein Steuerab-
schnitt aus dem ersten Steuerabschnitt und dem zweiten
Steuerabschnitt von der Gleitbrettebene weg oder zur
Gleitbrettebene hin beweglich gehalten, so dass er bei
Drehung des Bindungskdrpers in dem vorbestimmten
Winkelbereich in der zweiten Drehrichtung und bei der
dann stattfindenden Kontaktierung der Steuerabschnitte
ausweichen kann. Durch eine solche Weiterbildung wird
der Vorteil erreicht, dass die Uberwindung der Einweg-
drehkopplung in der zweiten Drehrichtung nicht auf tber-
maRige Materialbeanspruchungen einzelner Bauteile
oder auf die Ausnutzung von Montagetoleranzen ange-
wiesen ist, sondern dass eine gesonderte bewegliche
Lagerung des betreffenden Steuerabschnitts vorgese-
hen ist, die eine definierte Ausweichbewegung des Steu-
erabschnitts ermoglicht.

[0010] Vorzugsweise ist der beweglich gehaltene
Steuerabschnitt in der vorstehend genannten Weiterbil-
dung durch eine Feder, insbesondere durch eine Blatt-
feder zu dem anderen Steuerabschnitt hin vorgespannt.
Die Ausweichbewegung des Steuerabschnitts kann
dann gegen die definierte Federkraft der Feder erfolgen
und konstruktiv in einfacher Weise geeignet ausgestaltet
werden. Eine Blattfeder bietet besondere Vorteile hin-
sichtlich des Bauraums, da sie eine flache Gestalt auf-
weist.

[0011] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform der vor-
liegenden Erfindung ist der zweite Steuerabschnitt mit
dem Drehlager der Basis verbunden. Da die erfindungs-
gemale Einwegdrehkopplung in Wechselwirkung steht
mit der Drehbewegung zwischen Bindungskérper und
Basis bietet diese Ausfiihrungsform die Méglichkeit einer
kompakten Bauform. Dabei wird ferner besonders be-
vorzugt, dass eine Position des Drehlagers in Bezug auf
die Befestigungsanordnung verstellbarist, insbesondere
entlang einer Gleitbrettldngsachse verstellbar ist. Eine
solche Verstellbarkeit kann zur Anpassung der Fersen-
einheit an eine Schuhgréfle eines Gleitbrettschuhs vor-
gesehen sein oder kann dazu verwendet werden, dass
die Kupplungsmittel in der Abfahrtsstellung durch eine
Andruckfeder in engem Kontakt mit dem Gleitbrettschuh
gehalten werden. In einer konstruktiv einfachen Variante
beispielsweise umfasst das Drehlager einen Schlitten,
der verschiebbar an der Befestigungsanordnung gehal-
ten ist. Ist kein dynamischer Andruck vorgesehen, so
kann das Drehlager wahrend der Benutzung des Gleit-
bretts fest mit der Befestigungsanordnung verbunden
sein, d.h. Gleitbrett-fest gehalten sein, wobei zum Ein-
stellen der Tourenbindung an eine bestimmte Schuhgré-
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Re die Position entlang der Gleitbrettldngsachse verstellt
werden kann, zumeist unter Einsatz eines Werkzeugs.
Ist der zweite Steuerabschnitt mit dem Drehlager ver-
bunden, so ergibt sich der besondere Vorteil, dass un-
abhangig von der Position der Drehachse entlang der
Gleitbrettlangsachse der zweite Steuerabschnitt gleich-
zeitig mit der Position des Drehlagers verstellt oder ver-
schoben wird. Die Funktion der Einwegdrehkopplung ist
somit unabhangig von der Position des Drehlagers stets
sichergestellt.

[0012] In einer konstruktiv besonders einfachen Vari-
ante der Erfindung kann vorgesehen sein, dass der zwei-
te Steuerabschnittim Wesentlichen nur durch eine Feder
an der Basis gehalten ist, welche den zweiten Steuerab-
schnitt zu dem ersten Steuerabschnitt hin vorspannt,
oder/und dass der erste Steuerabschnitt im Wesentli-
chen nur durch eine Feder an dem Bindungskorper ge-
halten ist, welche den ersten Steuerabschnitt zu dem
zweiten Steuerabschnitt hin vorspannt. In einer solchen
Ausfiihrungsform kann die Feder drei Funktionen gleich-
zeitig Uibernehmen: Erstens kann die Feder eine Verbin-
dung und Halterung herstellen zwischen dem Steuerab-
schnitt und der Basis bzw. dem Gleitbrett bzw. dem Bin-
dungskorper, zweitens kann die Feder eine bewegliche
Lagerung des Steuerabschnitts bereitstellen und drittens
kann die Feder eine Federkraft bereitstellen, um den
Steuerabschnitt zu dem jeweils anderen Steuerabschnitt
hin vorzuspannen und eine definierte Kraft zum Uber-
winden der Einwegdrehkopplung bereitzustellen.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form der Erfindung ist vorgesehen, dass ein Steuerab-
schnitt aus erstem Steuerabschnitt und zweiten Steuer-
abschnitt einen unsymmetrischen Vorsprung aufweist,
wobei der andere Steuerabschnitt bei Drehung des Bin-
dungskorpers in dem vorbestimmten Winkelbereich in
der ersten Drehrichtung blockierend an dem Vorsprung
anschlagt und bei Drehung des Bindungskdorpers in der
zweiten Drehrichtung in dem vorbestimmten Winkelbe-
reich auf den Vorsprung aufgleitet und tber den Vor-
sprung hinweggleitet. Auf diese Weise kdnnen die von
der Drehrichtung abhangigen, unterschiedlichen Wir-
kungen der Einwegdrehkopplung in einfacher Weise
durch geeignete Formgebung des Vorsprungs realisiert
werden. Insbesondere kann beispielsweise in Bezug auf
die zweite Drehrichtung eine ansteigende Flanke des
Vorsprungs flacher sein als eine abfallende Flanke des
Vorsprungs. Die Drehung in die zweite Drehrichtung ist
dann durch Aufgleiten an der flacheren Flanke moglich,
wahrend eine Drehung in der ersten Drehrichtung durch
Anschlag an einer steileren Flanke verhindert wird. Die
Formgebung des Vorsprungs hinsichtlich der ersten
Drehrichtung, insbesondere der Anschlag an der steile-
ren Flanke des Vorsprungs, ist dabei vorzugsweise so
eingerichtet, dass die Uberwindung der Einwegdreh-
kopplung in der ersten Drehrichtung zwar bei normalem
Gebrauch und wahrend der Ublicherweise vom Gleit-
brettschuh her auf die Ferseneinheit einwirkenden Be-
anspruchung nicht tberwunden werden kann (Blockie-
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rung der Einwegdrehkopplung), dass jedoch im Falle ei-
ner auBergewdhnlich hohen Belastung, die eine Materi-
albeschadigung der Ferseneinheit bewirken wiirde, z.B.
bei einem Schlag des Bindungskérpers gegen ein Hin-
dernis, auch eine Uberwindung der Einwegdrehkopplung
in der ersten Drehrichtung méglich ist, bevor eine ernst-
hafte Beschadigung an der Ferseneinheit auftritt.
[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form der Erfindung kann der zweite Steuerabschnitt in
Bezug auf die Gleitbrettlangsachse seitlich neben dem
Bindungskérper oder hinter dem Bindungskdrper ange-
ordnet sein. Durch diese Ausgestaltung wird der Vorteil
erzielt, dass sich die Einwegdrehkopplung nicht im
Schwenkbereich des Fersenabschnitts des Gleitbrett-
schuhs befindet und somit ein Absenken des Gleitbrett-
schuhs beim Gehen nicht behindern kann. Diese Aus-
gestaltung nutzt ferner die Bereitstellung der Einwegd-
rehkopplung unabhéangig von einer Bremsanordnung
aus.

[0015] Ein kompakter Aufbau und eine material- und
gewichtssparende Realisierung der Erfindung ergibt
sich, wenn der erste Steuerabschnitt durch einen Ge-
hauseabschnitt des Bindungskorpers gebildet ist, in wel-
chem Gehauseabschnitt eine Feder eines Ausléseme-
chanismus der Ferseneinheit aufgenommen ist. Die
Formgebung des Gehauses, die durch eine darin aufge-
nommene Feder bestimmtist, kann dann als erster Steu-
erabschnitt ausgenutzt werden, so dass ein zusatzlicher
Vorsprung oder eine zusétzliche Anordnung zur Bereit-
stellung der ersten Steuereinheit nicht notwendig ist.
[0016] Wie bereits erlautert, sind Ferseneinheiten ge-
maf der vorliegenden Erfindung durch Drehen des Bin-
dungskérpers zwischen Tourenstellung und Abfahrts-
stellung verstellbar. Umdie Ferseneinheit absichtlich von
der Tourenstellung in die Abfahrtsstellung zu verstellen,
kann die Ferseneinheit entweder daflr eingerichtet sein,
dass der Bindungskérper in der zweiten Drehrichtung so-
weit weiter gedreht wird, bis er die Tourenstellung wieder
erreicht, so dass der Bindungskorper bei einer Verstel-
lung von der Tourenstellung zur Abfahrtsstellung und
wieder zur Tourenstellung insgesamt eine Drehung um
360° in der zweiten Drehrichtung ausgefihrt hat. Vor-
zugsweise ist ein in der ersten Drehrichtung gemessener
Winkel zwischen der Tourenstellung und der Abfahrts-
stellung des Bindungskérpers kleiner als ein in der zwei-
ten Drehrichtung gemessener Winkel zwischen der Tou-
renstellung und der Abfahrtsstellung des Bindungskor-
pers. Alternativ kdnnte die Einwegdrehkopplung manuell
lI6sbar sein, so dass durch eine zusétzliche Betatigung
eine Drehung des Bindungskdorpers in der ersten Dreh-
richtung zurtick in die Abfahrtsstellung ermdglicht wird.
[0017] Insbesondere wird in diesem Zusammenhang
an eine Ausfiihrung der erfindungsgeméafien Fersenein-
heit gedacht, bei welcher an dem Bindungskd&rper eine
Steighilfe angeordnet ist, welche zusammen mit dem
Bindungskérper um die vertikale Achse drehbar ist, so
dass in einer ersten Tourenstellung des Bindungskor-
pers die Steighilfe in einer aktiven Position angeordnet
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ist oder (z.B. durch Vorwartsklappen) in eine aktive Po-
sition verstellbar ist, in der sie einen Fersenabschnitt ei-
nes Gleitbrettschuhs unterstlitzen kann, und in einer
zweiten Tourenstellung des Bindungskorpers die Steig-
hilfe sichauRerhalb des Schwenkbereichs des Gleitbrett-
schuhs befindet, wobei bei einer Drehung des Bindungs-
koérpers in der zweiten Drehrichtung ausgehend von der
Abfahrtsstellung der Reihenfolge nach zunachst der vor-
bestimmte Winkelbereich Uberstrichen wird, nachfol-
gend die erste Tourenstellung des Bindungskoérpers er-
reichbar ist, nachfolgend die zweite Tourenstellung des
Bindungskérpers erreichbar ist und nachfolgend bei Dre-
hung um den Vollwinkel wieder die Abfahrtsstellung er-
reichbar ist. In einer solchen Ausfiihrungsform ermdg-
licht die Erfindung, dass bei einer verkanteten Belastung
der Steighilfe eine unbeabsichtigte Verstellung des Bin-
dungskorpers in der ersten Drehrichtung in die Abfahrts-
stellung durch die Einwegdrehkopplung verhindert wird.
Eine unbeabsichtigte Verstellung ist dann allenfalls noch
in der zweiten Drehrichtung von der ersten Tourenstel-
lung zur zweiten Tourenstellung hin méglich, was im All-
gemeinen nur zu einer Veranderung der Hohe der Steig-
hilfe fihrt, nicht jedoch zur Einstellung einer fiir das Ge-
hen am Berg an sich ungeeigneten Konfiguration (Ab-
fahrtsstellung).

[0018] Inder soeben beschriebenen Ausfiihrungsform
ist im Rahmen der vorliegenden Offenbarung mit dem
Begriff "nachfolgend" nicht notwendigerweise eine un-
mittelbar nachfolgende Stellung bezeichnet. Das bedeu-
tet, dass zwischen dem vorbestimmten Winkelbereich
und der ersten Tourenstellung oder/und zwischen der
ersten Tourenstellung und der zweiten Tourenstellung
oder/und zwischen der zweiten Tourenstellung und der
Abfahrtsstellung mindestens eine weitere vorbestimmte
Drehstellung des Bindungskérpers eingerichtet sein
kann, insbesondere eine weitere, dritte Tourenstellung.
Fernerwurde in der beschriebenen Ausfiihrungsform an-
gegeben, dass in der zweiten Tourenstellung die Steig-
hilfe aus dem Schwenkbereich des Gleitbrettschuhs weg
verschwenkt ist. Am Bindungskérper kann dartber hin-
aus mindestens eine weitere Steighilfe angeordnet sein,
welche statt der zuerst bezeichneten Steighilfe in der
zweiten Tourenstellung oder gegebenenfalls einer wei-
teren Tourenstellung in eine aktive Position verschwenkt
ist, um dem Tourenskischuh in einer Hohe abzustiitzen,
dievonderinderersten Tourenstellung aktiven Steighilfe
verschieden ist.

[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausflihrungsbeispiels unter Bezugnahme
auf die beigefligten Zeichnungen naher erlautert. Es zei-
gen:

Figur 1 eine Seitenansicht einer Ferseneinheit ge-
mal dem Ausfihrungsbeispiel der Erfin-
dung in einer Abfahrtsstellung,

Figur 2 eine Vorderansicht entlang einer Gleitbrett-

langsachse der Ferseneinheit des Ausfiih-
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rungsbeispiels,
Figur 3 eine Schnittansicht geman einer Schnittlinie
C-C in Fig. 2,
Figur 4 eine perspektivische Ansicht von schrag un-
ten der Ferseneinheit des Ausfiihrungsbei-
spiels,

eine Seitenansicht der Ferseneinheit des
Ausfiihrungsbeispiels in einer Tourenstel-
lung,

Figur 5a

Figur 5b  eine VergréRerung eines Ausschnitts A in Fi-

gur 5a,
Figur 6a  eine Vorderansicht entlang einer Gleitbrett-
langsachse der Ferseneinheit des Ausfiih-
rungsbeispiels in der Tourenstellung,
Figur 6b  eine Schnittansicht gemaR einer Schnittlinie
B-B in Figur 6a,

eine Draufsicht eines zweiten Steuerab-
schnitts der Ferseneinheit des Ausfiihrungs-
beispiels,

Figur 7

eine Rickansicht des zweiten Steuerab-
schnitts des Ausflihrungsbeispiels, und

Figur 8

eine perspektivische Ansicht des zweiten
Steuerabschnitts des Ausfiihrungsbeispiels.

Figur 9

[0020] Eine in den Zeichnungen allgemein mit 10 be-
zeichnete Ferseneinheit gemaR dem Ausfiihrungsbei-
spiel der Erfindung umfasst ein Befestigungselement 12
zur Befestigung an einem Gleitbrett 14 (z.B. einem Tou-
renski), einen Bindungskorper 16 sowie eine Lageran-
ordnung 18, durch welche der Bindungskodrper 16 be-
weglich in Bezug auf das Befestigungselement 12 ge-
halten ist. Befestigungselement 12 und Lageranordnung
18 bilden zusammen eine Basis der Ferseneinheit 10.
Zur Befestigung des Befestigungselements 12 am Gleit-
brett 14 kann eine Mehrzahl von Befestigungsléchern 20
(Fig. 4) das Befestigungselement 12 durchsetzen, um
eine Befestigung mittels Schrauben 22 zu ermdglichen.
[0021] Die Ferseneinheit 10, insbesondere die Vorga-
ben zur Befestigung des Befestigungselements 12 sowie
der Bindungskérper 16 definieren unter Bezugnahme auf
die Laufrichtung des Gleitbretts 14 eine X-Richtung ent-
lang der Laufrichtung des Gleitbretts (Gleitbrettlangsach-
se L), eine Y-Richtung, welche in einer Gleitbrettebene
E des Gleitbretts (horizontal) verlauft und orthogonal zur
X-Richtung orientiert ist, sowie eine Z-Richtung, welche
orthogonal zur X-Richtung sowie zur Y-Richtung (vertikal
nach oben) orientiert ist. Unter der MalRgabe, dass die
X-Richtung in Laufrichtung des Gleitbretts nach vorn
weist, sind in der vorliegenden Offenbarung Begriffe wie
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"oben", "unten", "seitlich", "vor", "hinter", "horizontal",
"vertikal" oder dergleichen unter Bezugnahme auf das
vorstehend definierte Koordinatensystem zu verstehen.
[0022] Der Bindungskérper 16 tragt zwei in etwa par-
allel zueinander in X-Richtung verlaufende Kopplungs-
stifte 24r, 241 (Figuren 1 und 4), deren vordere Enden
Schuheingriffsabschnitte 26 bilden, die zur Herstellung
einer Kopplung zwischen der Ferseneinheit 10 und ei-
nem Gleitbrettschuh vorgesehen sind. Dazu stehen die
Schuheingriffsabschnitte 26 einen Betrag tber eine vor-
dere Anlageflache 29 des Bindungskoérpers 16 vor, so
dass sie in eine hintere Ausnehmung eines Gleitbrett-
schuhs eindringen kdnnen, bis eine hintere Anlageflache
eines Fersenabschnitts der Sohle des Schuhs ander vor-
deren Anlageflache 29 des Bindungskorpers 16 anstoRt.
[0023] Die Kopplungsstifte 24r, 241 verlaufen im We-
sentlichen parallel zueinander, wobei zur Bereitstellung
eines My-Auslésemechanismus in an sich bekannter
Weise mindestens einer der beiden Stifte in Y-Richtung
in bestimmten Grenzen gegen die Kraft einer My-AusI6-
sefeder 36 beweglich ist. Insbesondere kann ein Ausl6-
semechanismus verwendet werden, wie er in der AT 402
020 B beschrieben ist, deren Offenbarung in Bezug auf
die bewegliche Halterung der Kopplungsstifte und die
zwischen den Kopplungsstiften wirkende Federanord-
nung durch Bezugnahme vollstandig in die vorliegende
Offenbarung eingeschlossen ist.

[0024] Vorzugsweise weistdie Ferseneinheit 10 ferner
einen Mz-Auslésemechanismus auf. Im Ausfiihrungs-
beispielist die Mz-Auslésung dadurch realisiert, dass der
Bindungskérper 16 und damit auch die Kopplungsstifte
24r, 241 um eine in Z-Richtung verlaufende Achse M ei-
nes Mz-Ausldselagers der Lageranordnung 18 schwenk-
bar am Befestigungselement 12 gehalten ist. Die Lage-
ranordnung 18 kann dazu einen Lagerzapfen 46 umfas-
sen, an welchem der Bindungskdrper 16 zusammen mit
den Kopplungsstiften 24r, 241 um die Achse M ver-
schwenkbar ist. Die Lagerung des Bindungskérpers 16
am Lagerzapfen 46 ist in eine Abfahrtstellung vorge-
spannt, in welcher die Schuheingriffsabschnitte 26 der
Kopplungsstifte 24r, 24l in X-Richtung nach vorn weisen.
[0025] Zum Vorspannen des Bindungskoérpers 16 in
die Abfahrtstellung kann ein an sich bekannter Mz-Aus-
l6semechanismus vorgesehen sein, welcher beispiels-
weise in der EP 0 199 098 A2 beschrieben ist. Die in der
EP 0 199 098 A2 beschriebenen Details zur drehbaren
Lagerung eines Bindungskérpers mit Kopplungsstiften
an einem sich in vertikaler Richtung erstreckenden Zap-
fen sowie zur zwischen diesen Elementen wirkenden Fe-
deranordnung sollen durch Bezugnahme vollsténdig in
die vorliegende Offenbarung einbezogen sein. So kann
an der AuRenflache des Lagerzapfens 46 eine Nocken-
flache 48 vorgesehen sein, an welcher bei einer Relativ-
drehung zwischen Bindungskdrper 16 und Lagerzapfen
46 ein Nockenfolger 50 abgleitet, der an dem Bindungs-
kérper 16 bewegbar gefiihrt ist und durch die Kraft einer
Mz-Auslésefeder 52 in den Kontakt mitder Nockenflache
48 vorgespannt ist. Die Mz-Ausldsefeder 52 kann sich
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dabei einerseits an einem Vorspannungseinstellelement
54 abstltzen, welches in einer einstellbaren, jedoch wéah-
rend des Normalbetriebs festen Position am Bindungs-
korper 16 angebracht ist, und sich andererseits an dem
Nockenfolger 50 abstiitzen. Das Vorspannungseinstell-
element 54 kann eine Schraube sein, so dass durch Ver-
stellung der Schraube der Abstand zwischen den beiden
Abstltzpunkten der Mz-Ausldsefeder 52 und damit die
Vorspannung der Mz-Ausldsefeder 52 verstellbar ist.
[0026] Die Kontur der Nockenflache 48 ist so gewahlt,
dass der Bindungskorper in die Abfahrtstellung vorge-
spanntist, in welcher die Schuheingriffsabschnitte 46 der
Kopplungsstifte 24r, 241 im Wesentlichen in X-Richtung
nach vorn weisen. Ferner ist die Nockenflache 48 so ge-
formt, dass bei einer Drehbewegung des Bindungskor-
pers 16 der Nockenfolger 50 in Richtung einer Kompri-
mierung der Mz-Ausldsefeder 52 gedrangt wird, so dass
der Schwenkbewegung des Bindungskorpers 16 aus der
Abfahrtstellung heraus eine Kraft entgegengesetzt wird.
Ubersteigt diese Kraft eine vorbestimmte Mz-Auslése-
kraft, etwa weil im Falle eines Sturzes und eines Verdre-
hens des Gleitbretts ein Fersenabschnitt des Gleitbrett-
schuhs 28 in lateraler Richtung (Y-Richtung) gedriickt
wird, so wird die Kraft der Mz-Auslosefeder 52 Giberwun-
den und der Bindungskérper dreht sich zusammen mit
den Kopplungsstiften 24r, 241 zur Seite weg, so dass der
Eingriff vom Gleitbrettschuh gel6ést wird. Diese Bewe-
gung ist die Mz-Auslésebewegung des Bindungskdrpers
16 bzw. der Kopplungsstifte 24r, 241.

[0027] Vorzugsweise umfasstdie Lageranordnung 18,
mit welcher der Bindungskérper 16 am Basisteil 12 ge-
lagertist, zusatzlich ein Verschiebungslager, welches ei-
ne Federungsbewegung des Bindungskérpers 16 und
damit der Kopplungsstifte 24r, 24| oder/und eine Einstel-
lung der Position des Bindungskérpers 16 zur Anpas-
sung an eine Schuhgréf3e erlaubt. In der illustrierten Va-
riante ist dazu der Lagerzapfen 46 linear verschiebbar in
X-Richtung am Befestigungselement 12 geflihrt und
durch die Wirkung eines Federelements 56 in Vorwarts-
richtung (zum Gleitbrettschuh 28 hin) vorgespannt.
[0028] Die Linearfihrung kann ein an dem Befesti-
gungselement 12 angebrachtes, schienenartiges Fih-
rungselement 58 umfassen, welches sich geradlinig in
X-Richtung erstreckt und an welchem der Lagerzapfen
46 oder der daran gehaltene Bindungskorper 16 gefiihrt
ist. Im Ausfiihrungsbeispiel ist das Flihrungselement 58
stabférmig, insbesondere eine sich in X-Richtung erstre-
ckende Schraube, wobei das Fiihrungselement 58 eine
passende Durchgangsbohrung 60 des Bindungskérpers
(insbesondere des Lagerzapfens 46) durchsetzt, sodass
sich der Bindungskdrper 16 relativ zum Fihrungsele-
ment 58 in X-Richtung verschieben kann.

[0029] Der Bindungskdérper 16 kann durch eine zweite
Flhrung zusatzlich gegen eine Verkippung gesichert
sein. Im Ausfiihrungsbeispiel durchsetzt der Lagerzap-
fen 46 in vertikaler Richtung eine Langloch-férmige Aus-
sparung 62 des Befestigungselements 12 und weist an
seinem unteren Ende einen flanschartigen, verbreiterten
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FuRabschnitt 63 (Schlitten) auf, der das Befestigungse-
lement 12 untergreift, sodass der FuRBabschnitt 63 zwi-
schen dem Befestigungselement 12 und der Oberflache
des Gleitbretts 14 gehalten ist. Alternative Mittel zur Fiih-
rung der linearen Bewegung des Lagerzapfens 46 bzw.
des Bindungskdrpers 16 kdnnen eingesetzt werden, bei-
spielsweise eine Fiihrung entlang einer inneren Begren-
zungsflache der Aussparung 62.

[0030] Das Federelement 56 stiitzt sich vorzugsweise
einerseits an einem betriebsmaRig fest mit dem Befesti-
gungselement 12 verbundenen, ersten Federlager 64 ab
und stiitzt sich andererseits an einem betriebsmaRig fest
mit dem Bindungskdrper 16 verbundenen bzw. daran
ausgebildeten Federlager 66 ab. Das erste Federlager
64 kann in der Art einer Mutter ausgebildet sein und im
Eingriff mit der Schraube des Fiihrungselements 58 ste-
hen. Das Fuhrungselement 58 durchsetzt im Ausfiih-
rungsbeispiel in X-Richtung das Federelement 56 und
istdrehbar, jedoch axial unverschiebbar an einem Lager
67 am Befestigungselement 12 gehalten. Die Drehung
des Fihrungselements 58, beispielsweise durch Betati-
gung eines Schraubenkopfes 68 mit Eingriffsabschnitt
fur einen Schraubendreher, flihrt zu einer Verschiebung
des ersten Federlagers 64 entlang der X-Richtung, z.B.
zur Einstellung einer SchuhgréRe.

[0031] Das zweite Federlager 66 kann an der Innen-
seite einer Vertiefung 59 vorgesehen sein, welche als
nach unten gedffnete Aussparung am unteren Ende des
Lagerzapfens 46 vorgesehen ist und in welcher das Fe-
derelement 56 aufgenommen ist. Auf diese Weise kann
das Federelement mechanisch stabil und vor duBeren
Einflissen gut geschitzt in einem Hohlraum zwischen
dem Lagerzapfen 46 und der Oberflache des Gleitbretts
14 untergebracht werden. Die in X-Richtung verlaufende
Durchgangsoffnung 60 fir das Fuhrungselement 58
durchquert die Vertiefung 59, sodass in dem Lagerzap-
fen 46 die Durchgangs6ffnung 60 mindestens zwei ge-
genulberliegende Durchgangséffnungsabschnitte um-
fasst, sodass das Fihrungselement 58 den Lagerzapfen
46 an zwei im Abstand voneinander angeordneten
Durchgangséffnungsabschnitten der Durchgangsoff-
nung 60 zuverlassig fuhrt.

[0032] Insgesamtdurchsetztdas Flhrungselement58
im illustrierten Ausfiihrungsbeispiel somit zuerst einen
ersten Durchgangsoffnungsabschnitt axial verschiebbar
ohne Gewindeeingriff, dann das erste Federlager 64 im
Gewindeeingriff, dann das Federelement 56 axial ver-
schiebbar ohne Gewindeeingriff, dann einen zweiten
Durchgangsoffnungsabschnitt axial verschiebbar ohne
Gewindeeingriff und ist schlieBlich am Lager 67 drehbar
und axial unverschiebbar gelagert.

[0033] Das erste Federlager 64 kann ferner einen An-
schlag zur Begrenzung der Bewegung des Bindungskor-
pers 16 entlang des Fihrungselements 58 in Richtung
der Vorspannungskraft des Federmittels 56 bilden. Sind
das Federmittel 56 und das erste Federlager 64 in der
Vertiefung 59 aufgenommen, so kann dieser Anschlag
durch Anlage des ersten Federlagers 64 an einer dem
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zweiten Federlager 66 gegentberliegenden Innenwand
der Vertiefung 59 erfolgen.

[0034] Ist das Fihrungselement 58 in der oben be-
schriebenen Weise als Schraube ausgebildet, so kann
durch Verdrehen des Fiihrungselements 58 die Position
des ersten Federlagers 64 in X-Richtung verstellt wer-
den. Im unbelasteten Zustand der Ferseneinheit (z. B.
Offnungsstellung) liegt das erste Federlager 64 an der
Innenwand der Vertiefung 59 an und wird durch die Kraft
des Federmittels 56 in dieser Position gehalten. Die Ver-
schiebung des ersten Federlagers 64 in X-Richtung
durch Verstellbewegung des Fiihrungselements 58 zieht
somit eine entsprechende Verschiebung des Bindungs-
korpers 16 in X-Richtung nach sich. Die Einstellbewe-
gung des Fuhrungselements 58 ermdglicht dementspre-
chend eine Justierung der Position des Bindungskorpers
16 in X-Richtung zur Anpassung der Bindung an die Lan-
ge des Schuhs.

[0035] DieFerseneinheit 10 istdurch Drehungdes Bin-
dungskérpers 16 um die Achse M verstellbar zwischen
der Abfahrtsstellung (Figuren 1 bis 4), in welcher die
Kopplungsstifte 24r, 241 in X-Richtung nach vorn weisen,
um einen Tourenschuh in Eingriff zu nehmen, und einer
Tourenstellung (Figuren 5a bis 6b), in welcher der Bin-
dungskdrper 16 um die Achse M um einen bestimmten
Winkel verdreht ist, so dass die Kopplungsstifte 24r, 24l
nicht mehr nach vorn weisen. Beim Absenken des
Schuhs kollidiert somit der Schuh nicht mehr mit den
Kopplungsstiften 24r, 24l. Stattdessen kann in der Tou-
renstellung mindestens eine Steighilfe anstelle der Kopp-
lungsstifte 24r, 241 im Schwenkbereich des Schuhs an-
geordnet sein. Beispielsweise kann eine Steighilfe durch
einen Abschnitt 74 an einer Oberseite eines Gehauses
des Bindungskorpers 16 gebildet sein, so dass in einer
Tourenstellung, in welcher der Abschnitt 74 des Gehau-
ses durch entsprechende Drehung des Bindungskorpers
16 in Vorwartsrichtung weist, sich der Schuh auf dem
Abschnitt 74 absetzen kann, so dass er in einer vorbe-
stimmten Héhe Gber dem Gleitbrett 14 gestiitzt wird. Al-
ternativ oder zuséatzlich kann eine weitere Steighilfe 76
vorgesehen sein, welche durch Drehung des Bindungs-
kérpers 16 um die Achse M nach vorn gebracht werden
kann, um den Schuh in einer Position Uber der Gleitbret-
tebene abzustiitzen, die hdher liegt als der Abschnitt 74
des Gehauses.

[0036] Unterschiedliche Tourenstellungen mit unter-
schiedlichen Héhen von Steighilfen kdnnen somit durch
Drehung des Bindungskoérpers 16 um die Achse M ein-
gestellt werden. In einer bestimmten Drehstellung des
Bindungskérpers 16 um die Achse M kann ferner der
Bindungskérper 16 so angeordnet sein, dass der Schuh
beim Absenken nicht oder nur an einer sehr niedrigen
Position mit dem Bindungskd&rper 16 kollidiert, so dass
der Schuh bis auf eine niedrige Hohe oder gar bis auf
die Oberflache des Gleitbretts abgesenkt werden kann.
Diese weitere Tourenstellung eignet sich besonders fir
ein Gehen im flachen Geléande.

[0037] Es wird bevorzugt, dass eine in den Schwenk-
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bereich des Schuhs bringbare Steighilfe, beispielsweise
die Steighilfe 76, am Bindungskérper 16 schwenkbar ge-
lagert ist, so dass sie zwischen einer aktiven Stellung
und einer passiven Stellung klappbarist. Auf diese Weise
kénnen in einer und derselben Drehstellung des Bin-
dungskorpers 16 bezuglich der Achse M zwei oder meh-
rere Tourenstellungen realisiert werden, abhangig da-
von, ob die Steighilfe in eine aktive Position nach vorn
geklappt ist oder in eine passive Stellung nach hinten
geklappt ist. Dartber hinaus kénnen zwei oder mehrere
Steighilfen vor- und zurtickklappbar an dem Bindungs-
kérper 16 gehalten sein, um weitere Variabilitat der Hohe
der Steighilfe bereitzustellen.

[0038] Die Drehung des Bindungskorpers 16 um die
Achse M wird durch eine Einwegdrehkopplung kontrol-
liert. Im illustrierten Ausfiihrungsbeispiel umfasst die Ein-
wegdrehkopplung einen ersten Steuerabschnitt 30, wel-
cheram Bindungskdrper 16 ausgebildetist und beispiels-
weise unmittelbar durch einen Abschnitt des Gehauses
des Bindungskodrpers 16 realisiert ist, der ohnehin von
der Drehachse M aus vorsteht. Im Ausfiihrungsbeispiel
ist der erste Steuerabschnitt 30 an dem Gehauseab-
schnitt gebildet, der die Mz-Ausldsefeder 52 aufnimmt.

[0039] Einzweiter Steuerabschnitt 32 der Einwegdreh-
kopplung ist mit der Basis verbunden, insbesondere mit
der Lageranordnung 18. Vorzugsweise ist der zweite
Steuerabschnitt 32 dabei am FuRabschnitt 63 des
Lagerzapfens 46 gehalten, so dass er sich bei einer Ver-
lagerung des Bindungskorpers 16 entlang der X-Rich-
tung (zur Federung oder zur Schuhgréfeneinstellung)
mit bewegt. In einer bevorzugten Variante kann die Ver-
bindung zwischen dem zweiten Steuerabschnitt 32 und
dem FuRabschnitt 63 dadurch realisiert sein, dass der
zweite Steuerabschnitt 32 ein Blech 33 aus einem Fe-
dermaterial, beispielsweise Federstahl, umfasst, wel-
ches an einer Unterseite des FuRabschnitts 63 befestigt
wird, beispielsweise durch Haltelaschen 34 am Rand des
Blechs 33, welche einen Rand des FuRabschnitts 63 um-
greifen. Auf diese Weise kann das Blech 33 zwischen
dem Fufabschnitt 63 und der Oberflache des Gleitbretts
14 aufgenommen sein und sich zusammen mit dem
Lagerzapfen 46 in X-Richtung verschieben. Alternativ
kann der zweite Steuerabschnitt 32 mit dem Befesti-
gungselement 12 verbunden sein oder unmittelbar am
Gleitbrett befestigt werden, wenn auf die Bewegung/Ein-
stellung in X-Richtung mit dem Bindungskérper 16 zu-
sammen verzichtet wird.

[0040] Der zweite Steuerabschnitt 32 weist ein Keile-
lement 38 auf, welches daflir eingerichtet ist, in Kontakt
mit dem ersten Steuerabschnitt 30 am Bindungskdrper
16 zu treten. Das Keilelement 38 ist in vertikaler Richtung
beweglich und durch eine Feder vorgespannt. Im illust-
rierten Ausfliihrungsbeispiel istdas Keilelementan einem
einstiickigen Fortsatz 39 des Blechs 33 angeordnet, so
dass der Fortsatz 39 eine integral mit dem Blech 33 ver-
bundene Blattfeder bildet. Um einen Federweg des zwei-
ten Steuerabschnitts 32 oberhalb der Gleitbrettebene zu
erlauben, kann der Fortsatz 39 eine Knicklinie K aufwei-
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sen, an welcher sich der Fortsatz 39 aus der Ebene des
Blechs 33 heraus nach oben neigt. Das Keilelement 38
kann dann durch ein freies Ende des Fortsatzes 39, wel-
ches gegebenenfalls nach oben zum ersten Steuerab-
schnitt 30 hin gebogen ist, gebildet werden oder durch
ein an dem freien Ende des Fortsatzes 39 angebrachtes
Eingriffselement. Das Eingriffselement kann beispiels-
weise eine auf den Fortsatz 39 aufgesteckte Kappe aus
Kunststoff sein.

[0041] Figuren 5a bis 6b illustrieren das Profil des Kei-
lelements 38. Im Bezug auf eine Drehung des Bindungs-
korpers 16 in eine zweite Drehrichtung R, im Ausfih-
rungsbeispiel von oben betrachtet im Uhrzeigersinn d.h.
bei einer Drehung von der in Figur 1 gezeigten Abfahrts-
stellung zu der in Figur 5a gezeigten Tourenstellung hin,
gleitet der erste Steuerabschnitt 30 zunachst lber eine
flache Flanke 42 des Keilelements 38 auf das Keilele-
ment 38 auf und gleitet anschlieRend Uber eine steile
Flanke 44 wieder von dem Keilelement 38 ab. Wahrend
der Bewegung des ersten Steuerabschnitts iber das Kei-
lelement 38 weicht der zweite Steuerabschnitt 32 gegen
die Kraft des als Blattfeder wirkenden Fortsatzes 39 nach
unten hin aus, so dass der erste Steuerabschnitt 30 pas-
sieren kann.

[0042] Ein Winkelabschnitt des Bindungskoérpers 16
von einer Drehstellung, in welcher der erste Steuerab-
schnitt 30 gerade auf das Keilelement 38 aufgleitet, bis
zu einer Drehstellung, in welcher der erste Steuerab-
schnitt 30 von dem Keilelement 38 abgleitet (nach der
steilen Flanke 44, Fig. 5a und 5b), wird in der vorliegen-
den Offenbarung als vorbestimmter Winkelbereich be-
zeichnet. In diesem Winkelbereich ist eine Drehung des
Bindungskdrpers 16 in der zweiten Drehrichtung R, auf-
grund der flachen Flanke 42 mdglich. Dagegen ist eine
Drehung des Bindungskorpers 16 in einer zur zweiten
Drehrichtung R, entgegengesetzten ersten Drehrichtung
R Uber diesen Winkelbereich bei normalem Gebrauch
nichtmoglich, da der erste Steuerabschnitt 30 die steilere
Flanke 44 bei Drehung in Richtung R4 nicht liberwinden
kann. Auf diese Weise ist in dem vorbestimmten Winkel-
bereich eine Einwegdrehkopplung realisiert.

[0043] Die Blockierung der Drehung in der ersten
Drehrichtung R4 an der steilen Flanke 44 ist vorzugswei-
se so eingerichtet, dass ein zur Uberwindung der steilen
Flanke 44 in Drehrichtung R4 notwendiges Drehmoment
groRer ist, vorzugsweise mehr als das Doppelte oder
mehr als das Zehnfache gréRer ist, als ein in der zweiten
Drehrichtung R, erforderliches Drehmoment zur Uber-
windung der flachen Flanke 42. Insbesondere ist eine
Uberwindung des Keilelements 38 in der zweiten Dreh-
richtung R, durch Drehung des Bindungskérpers 14 oh-
ne weiteres moglich, wahrend es durch manuelle Beta-
tigung und insbesondere auch durch Ausiibung einer
Druckkraft von einem Gleitbrettschuh auf die Fersenein-
heit 10 nicht méglich ist, in der ersten Drehrichtung R4
das Keilelement 38 zu iberwinden. Dennoch sollen fir
den Fall der Auslibung einer besonders hohen Kraft, z.
B. bei Einwirkung einer Schlagkraft von einem externen
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Hindernis, der erste Steuerabschnitt 30 und die steile
Flanke 44 vorzugsweise so ausgestaltet sein, dass in
diesem Fall das Keilelement 38 auch in der ersten Dreh-
richtung R4 berwunden werden kann, um eine Bescha-
digung der Ferseneinheit zu verhindern.

Patentanspriiche

1.

Ferseneinheit (10) fir eine Tourenbindung, wobei
die Ferseneinheit (10) verstellbar ist zwischen einer
Abfahrtsstellung, in welcher sie einen Fersenab-
schnitt eines Gleitbrettschuhs festhéalt, und einer
Tourenstellung, in welcher sie den Fersenabschnitt
freigibt,

wobei die Ferseneinheit umfasst:

- eine Basis (12, 18), welche eine Befestigungs-
anordnung (12) zur Befestigung an einem Gleit-
brett (14) aufweist und welche ferner ein Drehla-
ger (18) aufweist, das eine orthogonal zu einer
Gleitbrettebene (E) verlaufende Drehachse (M)
definiert, und

- einen Bindungskérper (16), welcher Kopp-
lungsmittel (241, 24r) zur Ankopplung eines Fer-
senabschnitts eines Gleitbrettschuhs aufweist
und welcher an dem Drehlager (18) um die
Drehachse (M) drehbar gehalten ist, so dass in
der Abfahrtsstellung die Kopplungsmittel (241,
24r) in eine Vorwartsrichtung weisen, um den
Fersenabschnitt des Gleitbrettschuhs in Eingriff
zu nehmen, und in der Tourenstellung die Kopp-
lungsmittel (241, 24r) in eine von der Vorwarts-
richtung verschiedene Richtung weisen, da-
durch gekennzeichnet,

dass der Bindungskorper (16) einen ersten Steuer-
abschnitt (30) aufweist, welcher wahrend einer Dre-
hung des Bindungskoérpers (16) in einer Richtung
von der Abfahrtsstellung zur Tourenstellung hin ei-
nen zweiten Steuerabschnitt (32) kontaktiert, der an
der Basis (12, 18) gehalten oder am Gleitbrett (14)
zu montieren ist,

wobei der erste Steuerabschnitt (30) und der zweite
Steuerabschnitt (32) eine Einwegdrehkopplung bil-
den, so dass eine Drehung des Bindungskérpers
(16) relativ zur Basis (12, 18) in einer ersten Dreh-
richtung (R4) in einem vorbestimmten Winkelbereich
blockiert ist, jedoch eine Drehung des Bindungskor-
pers (16) relativ zur Basis (12, 18) in der zur ersten
Drehrichtung (R4) entgegengesetzten, zweiten
Drehrichtung (R,) Uber den selben vorbestimmten
Winkelbereich mdglich ist.

Ferseneinheit (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Steuerab-
schnitt (32) aus erstem Steuerabschnitt (30) und

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zweitem Steuerabschnitt (32) von der Gleitbrettebe-
ne (E) weg oder zur Gleitbrettebene (E) hin beweg-
lich gehalten ist, so dass er bei Drehung des Bin-
dungskdorpers (16) in dem vorbestimmten Winkelbe-
reich in der zweiten Drehrichtung (R,) und Kontak-
tierung der Steuerabschnitte (30, 32) ausweichen
kann.

Ferseneinheit (10) nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass der beweglich
gehaltene Steuerabschnitt (32) durch eine Feder
(33, 39), insbesondere durch eine Blattfeder, zu dem
anderen Steuerabschnitt (30) hin vorgespannt ist.

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Steuerabschnitt (32) mit dem Drehlager (18)
verbunden ist.

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Position des Drehlagers (18) in Bezug auf die Be-
festigungsanordnung (12) verstellbar ist, insbeson-
dere entlang einer Gleitbrettlangsachse (L) verstell-
bar ist.

Ferseneinheit (10) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Drehlager (18) einen
Schlitten (63) umfasst, der verschiebbar an der Be-
festigungsanordnung (12) gehalten ist.

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Steuerabschnitt (32) im Wesentlichen nur
durch eine Feder (33, 39) an der Basis (12, 18) ge-
halten ist, welche den zweiten Steuerabschnitt (32)
zu dem ersten Steuerabschnitt (30) hin vorspannt,
oder/und dass der erste Steuerabschnitt (30) im We-
sentlichen nur durch eine Feder an dem Bindungs-
kérper (16) gehalten ist, welche den ersten Steuer-
abschnitt (30) zu dem zweiten Steuerabschnitt (32)
hin vorspannt.

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Steuerabschnitt (32) aus erstem Steuerabschnitt
(30) und zweiten Steuerabschnitt (32) einen unsym-
metrischen Vorsprung (38) aufweist, wobei der an-
dere Steuerabschnitt (30) bei Drehung des Bin-
dungskdrpers (16) in dem vorbestimmten Winkelbe-
reich in der ersten Drehrichtung (R) blockierend an
dem Vorsprung (38) anschlagt und bei Drehung des
Bindungskérpers (16) in der zweiten Drehrichtung
(R,) in dem vorbestimmten Winkelbereich auf den
Vorsprung (38) aufgleitet und Uiber den Vorsprung
(38) hinweggleitet.

Ferseneinheit (10) nach Anspruch 8, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass in Bezug auf die zweite Dreh-
richtung (R,) eine ansteigende Flanke (42) des Vor-
sprungs (38) flacher ist als eine abfallende Flanke
(44) des Vorsprungs (38).

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Steuerabschnitt (32) in Bezug auf eine Gleit-
brettldngsachse (L) seitlich neben dem Bindungs-
kérper (16) oder hinter dem Bindungskdrper (16) an-
geordnet ist.

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Steuerabschnitt (30) durch einen Gehduseabschnitt
des Bindungskdrpers (16) gebildet ist, in welchem
Gehauseabschnitt eine Feder (52) eines Ausldse-
mechanismus der Ferseneinheit (10) aufgenommen
ist.

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein in
der ersten Drehrichtung (R;) gemessener Winkel
zwischen der Tourenstellung und der Abfahrtsstel-
lung des Bindungskdrpers (16) kleiner ist als ein in
der zweiten Drehrichtung (R,) gemessener Winkel
zwischen der Tourenstellung und der Abfahrtsstel-
lung des Bindungskérpers (16).

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ferseneinheit (10) eine Steighilfe (74, 76) umfasst,
welche in einer Tourenstellung der Ferseneinheit
(10) in eine aktive Stellung gestellt oder stellbar ist,
um einen Gleitbrettschuh in einer vorbestimmten
Hoéhe Uber der Gleitbrettebene (E) abzustiitzen.

Ferseneinheit (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kopplungsmittel (241, 24r) zwei parallele, in horizon-
taler Richtung von dem Bindungskérper (16) abste-
hende Kopplungsstifte umfassen, welche in der Ab-
fahrtsstellung nach vorn weisen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 2 865 427 A1

Fig. 2

1"



EP 2 865 427 A1

e,
v,

8,0
0,0,

8, 0
o,
3

Mgl

<,
s,

o,

<
ey
i

12



EP 2 865 427 A1

13



EP 2 865 427 A1

Fig. 7

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 865 427 A1

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 14 18 9515

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X,D |EP 2 638 937 Al (SALEWA SPORT AG [CH]) 1-14 INV.
18. September 2013 (2013-09-18) A63C9/08
* Spalten 2-10; Anspriiche 1-11; Abbildung A63C9/086
* *
X W0 20137108237 Al (MARUELLI STEFANO [IT]) |1
25. Juli 2013 (2013-07-25)
* Seiten 1-3; Anspriiche 1-7; Abbildung * *
E DE 10 2014 109601 Al (G3 GENUINE GUIDE 1

GEAR INC [CA])
15. Januar 2015 (2015-01-15)
* Absatz [0049]; Abbildung 6 *

w

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A63C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Profer
Miinchen 16. Februar 2015 Haller, E

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 865 427 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 18 9515

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-02-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 2638937 Al 18-09-2013 DE 202012002705 Ul 17-06-2013
EP 2638937 Al 18-09-2013
WO 2013108237 Al 25-07-2013  KEINE
DE 102014109601 Al 15-01-2015 AT 514518 A2 15-01-2015
DE 102014109601 Al 15-01-2015
US 2015014963 Al 15-01-2015

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 2 865 427 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 2638937 A1[0002] [0003] « EP 0199098 A2 [0025]
* AT 402020 B [0023]

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

